
verfafsten Diagnosen W i l l d e n o w s alle seine 
Pflanzen auf die H u m b o 1 d tisehen zurückzufüh
ren, und es blieben daher viele W i 11 d e n o w i sehe, 
von R ö m e r und S c h u l t e s aufgeführte Pflan
zen als unbekannte stehen. So bliebe demnach 
um zu endlicher Aufklärung über die im W i l l de* 
n o w i s c h e n Herbarium enthaltenen H u m b o l d t ' " 
sehen Pflanzen zu gelangen, nur das Mittel übrigi 
dafs alle, über welche noch Zweifel obwalten, a" 
K u n t h übergeben w ü r d e n , welcher dann bald 
entscheiden könnte , ob es Pflanzen sind, welch« 
im H u m b o l d t i s c h e n Werke und Herbarium feh
len, oder welehe in jenem beschriebenen es wirk
l ich sind. 

Es kann unter diesen Umständen nicht be
fremden, dafs in dem Aufsatze der F l o r a di ' 
versuchte Reduction einiger Pflanzen des W i l l * 
d e n o w i sehen Herbarium auf H u m b o 1 d t i sch< 
nicht immer richtig ausgefallen ist. Eine weiter' 
Berichtigung jenes Aufsatzes scheint aber nicht 
nö th ig , da der ganze Aufsatz eigentlich nur füf 

die Besitzer des Systema Vegetabilium berechnet 
i s t , in diesem selbst aber ohne Zweifel jene' 
Index aus dem H u m b o l d t isehen Werke voll' 
ständig abgedruckt werden wird . — u «** 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
(Hiezu die Kupfertafel Tab. II.) 

* Mit Vergnügen habe ich die Bemerkungen 
meines würdigen Kollegen, Hrn . Apothekers W i e g " 
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Wann in Braunschweig, über die Entstehung des 
^ r y i argentei aus d e r C o n f e r v a bullosa in der 
botan. Zeitung Pag. 6 7 1 . Jahrg. 1 8 1 9 . und P . 85. 

^ahrg. 1 8 2 0 . gelesen, aber um so mehr Freude 
gewahrte mir dieser Aufsatz, als ich selbst auf 
eine ähnliche Art überrascht wurde. Es sey mir 
erlaubt, diese meine Beobachtung über die Gene-
r a t i o oriüinaria V o i g t ebenfalls in der F l o r a 
^itzutheilen, da sie meiner Ansicht zufolge nicht 
s ° ganz uninteressant ist, und zugleich als Be i 
trag zu dieser und ähnlichen Beobachtungen an
derer Naturforscher, namentlich der Herren Pro
fessors S p r e n g e l (neue Entdeckungen in der 
Botanik. 1820. Heft I.) und Doctor Friedrich 
N e e s (de muscorum propagatione 1 8 1 8 . ) die
nen mag. Also zur Sache. Im Februar d. J . 
bei heiterem Frühl ingswet te r , und nachdem es 
eine Zeitlang weiche und regnige Witterung 
war, fand ich einen im vorigen Herbste zum Be
huf der hiesigen Festung frisch aufgeworfenen 
Graben, dessen innere Wand ganz mit einer grü
nen Materie überzogen war, auf welcher sich hin 
Und wieder kleine Moospflänzchen entwickelten, 
bei Ansicht derselben erinnerte ich mich zufällig 
der Erfahrungen letzgenannter beider Naturfor
scher, welche aus organisirbarem Schleim auf 
Blumentöpfen, bei gehöriger W ä r m e und Fcuch-
tigheit, die C o n f e r v a frigida und castanea, und 
au-s diesen späterhin die W e b er a pyriformis 
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GV't 
entstellen sahen, so wie sich unter den forschen
den Augen des Hrn . Y V i e g r n a n n die C o n f e r v a 
bullosa zum B r y u m argentcum gestaltete, ÜB" 
dieses führte mich auf die Vermuthung, dafs die 
Enlwichelung dieser sich noch sparsam zeigen
den Moospiliinzchen wohl auf ähnlichem Weg« 
geschehen könne. Um hierüber mit mir selbst 
aufs Beine zu kommen, und meine Vermuthung 
über die Bildung dieser Moospllänzchen aus der 
bemerkten grünen Materie näher zu beleuchten, 
nahm ich einige Basen davon mit nach Hause, urt» 
sie ein m r ici oscopischen Untersuchung zu unter
werfen. E M S von dieser grünen Materie in ei
nem ' i ropfen Wasser unters zusammengesetzte Mi,-
eroscop gebracht, zeigte ein Gewebe von in ein-
»ndergeschhingenen, einfachen, durchsichtigen) 
undeutlich sehr dicht geringelten und leicht zer
brechlichen Fäden von hellgrüner Farbe, welche 
der C o n f e r v a frigida B o t h oder C. mural' 5 

] ) i l l w . vollkommen glichen. Mehrere junge 
IMlänzcken des auf dieser C o n fe r v e wachsenden 
Mooses wurden mit der gröfsten Sorgfalt, von 
der anklebenden Erde mit Wasser befreiet und 
ebenfalls unters Microscop gebracht. Mit wahr
haftem Vergnügen fand ich jetzt nicht nur mein 0 

Vermuthung, sondern auch diejenige der erwähn
ten Naturforscher bestätigt, nämlich, dafs auch an
dere Laubmoose nach denselben Gesetzen ent
stehen könnten, wie B r y u m argenteum u n d W e " 
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b e r a pyriformis. Deutlich bemerkte ich das Zu-
sammenfliefsen. mehrerer Fäden , wodurch das 
^foosstämmchen gebildet wurde, welches nun sei
ner fernem Entwickelung entgegenstrebte. Die 
C o n f e r v e verlor nun ihre Cmerringe und grüne 
f ä r b e , wurde entweder ganz durchsichtig oder 
'eicht ins gelbbräunliche gefärbt , warf hin und 
nieder einige Seitenäste aus, und vertrat nun so 
u ' e Stelle der Wurzelfasern, womit sie diese ihre 
^he ie Bildung am Boden befestigte. Da wohl 
bei keinen Untersuchungen leichter Täuschungen 
l n ' s Spiel kommen, als bei mieroscopischen , so 
"ahm ich auch hierauf wohl genau Rücksicht, in 
dem ich meine Untersuchungen öfters und zwar 
zu verschiedenen Zeiten wiederholte, das Resul
tat blieb aber stets dasselbe. Jedoch war ich 
nicht im Stande, ein, einmal sowohl unterm M i . 
Croscop nach Verdunstung des Wassers, als auch 
an der Luft getrocknetes Exemplar, zu einem 
Zweiten Versuche wieder unbeschadet mit Wasser 
aufzuweichen, da dann immer diese C o n f e r v a , 
bis auf diejenigen F ä d e n , welche sich gleichsam 
schon zu Wurzelfasern gebildet hatten, in lauter 
kleine Stücke zerbrochen war, und das Ganze 
Undeutlich machte. Ich war daher gezwungen, 
meine Beobachtung sofort aufzuzeichnen, um sie 
auch für andere anschaulich zu machen. Um die 
•Moosart zu erkennen, welche sich diese C o n f e r v a 
zur Unterlage wähl te , wurde etwas mit letzterer 
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überzogene Erüe auf ein Schüsselchen gelegt und 
vor dem Fenster unter Einwirkung des Liebt* 

Nund der Sonnenwärme stets mit Begcnwasser 
feucht gehalten. Von Tage zu Tage dunheh e 

sich die schöne seidenartig glänzende hellgrüne 
Farbe dieser C o n f e r v e immer mehr und nach 
Verlauf von vierzehn Tagen war dieselbe Theil ' 
ganz dunkelgrün gefärbt, Tlieils ganz' verschwun
den , an ihrer Stelle aber 3ie ganze Oberfläcb« 
mit jungen Moospflänzchen bedeckt. Bei späte
rer Ausbildung erkannte ich das P h a s c u m CU-

»pidatum, welches ich auch häufig an derselben 
Stelle, wo ich früher die C o n f e r v a nahm, in 
Gesellschaft von G y m n o s t o m u m ovatum fand. 

Die von Herren Prof. S p r e n g e l un& 
Dr . Friedrich N e e s bei der Entwickelung def 
W e b e r a pyriformis aus C o n f e r v a frigid» 
D i l l w . bemerkten gelbbraunen Knollen in den 
Achseln der Blätter, weicheich ausser an B r y u i " 
annotinum auch schon früher an jungen Pflanzen 
von W e b e r a nutans beobachtete, habe ich be' 
dieser Entwickelung der C o n f e r v a muralis 
P h a s c u m cuspidalum nicht gefunden. 

Ich habe mir ein Vergnügen daraus gemach'» 
meine Beobachtung in Kupfer stechen zu lafseni 
damit die Abdrücke der Kupferplatte diesem Auf
satze in der botan. Zeitung beigefügt werden kön
nen. Möchte nun diese Beobachtung mit da« 0 

beitragen, die Aufmerksamkeit der Botaniker roe'>r 
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auf diesen so sehr interessanten Gegenstand hin
g le i t en , damit durch vielfach angestellte, unbe
fangene Beobachtungen über die Natur und das 
Wesen dieser confervenähnlichen Faden, so wie 
ober das Verhältnifs derselben zur ausgebildeten 
pflanze, -mehr Licht verbreitet würde , dann ist 
toein Wunsch und der Zweck dieser Bekanntma
chung erfüllt. 

Cölln am Bhein. Apotheker S e h l m e y e r . 
E r k l ä r u n g d e r K u p f e r t a f e l , 

^"'g. I. Die Conferva muralis Dillw. 
*^ig. II. E in sieh aus dieser Conferva entwickeln

des Pflänzchen von P b a s c u m cuspidalum. 
F i g . III. E in schon mehr ausgebildetes Pflänz

chen, sämmtlich unter starker Vergröfserung. 
III. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

F r e i b u r g im ßreisgau im Aug. 1820. A n 
der hiesigen Universität wird seit einigen Jahren 
das botan. Studium, so wie überhaupt das Stu
dium der Naturwissenschaften, mit vielem Eifer 
betrieben. Schon längst mufste die herrliche Ge
gend, an Mannigfaltigkeit und Fülle der Natur
schätze von keiner andern in Deutschland über
treffen, zu solchen Studien einladen. Auch gab 
e » hier immer einzelne Verehrer derselben. Doch 

ehr belebt und allgemein scheint die Liebe zu 
diesen Fächern erst seit etwa 10 — 12 Jahren 
durch das Beispiel und die Anleitung einiger jun
gen Männer geworden zu seyn. Damals wandet-
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